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Irina Eftimie

«Die Bibliothek soll als ‹dritter
Ort› etabliertwerden, indemman
sich hier aufhalten kann ohne
Konsumzwang und dabei von
spannenden Angeboten profi-
tiert», sagt Brigitte Burri, Biblio-
theksleiterin. Im letzten Jahr
startete das Bibliotheksteam die
Projekte Maker Space, bei dem
verschiedene Workshops be-
suchtwerden können, und Skill-
börse, bei der Kurse von und für
Jugendliche veranstaltetwerden,
um Kindern und Jugendlichen
neben ihrem Zuhause und der
Schule auch die Bibliothek als
Aufenthaltsort schmackhaft zu
machen. «Wir haben uns ent-
schieden, in diesem Jahr die
Skillbörse nicht mehr in diesem
Rahmen durchzuführen, da die
Jugendlichen oft zu wenig Zeit
haben, selber Kurse zu organi-
sieren oder daran teilzuneh-
men», sagt Burri. «Wir haben das
Ganze also ein bisschen ruhen
lassen, bis eine Teamkollegin an
einer Gaming-Schulung teilge-
nommen hat.»

Das führte dazu, dass das Bi-
bliotheksteambeschloss, aus der
Skillbörse unter dem Namen
«Skillbörse goes Gaming» Ga-
ming-Abende zu machen, und
auch der Maker Space bekommt
in diesem Jahr ein Makeover.
Ausserdemwird auch derYoung-

Readers-Leseclubweitergeführt,
der sehr beliebt ist.

Hilfe von aussen
Für das Projekt «Bibliothek als
dritter Ort» konnte die Biblio-
thek für zwei Jahre die finanziel-
le Unterstützung des Kantons
Bern gewinnen. Da die Angebo-
te aber auch im nächsten Jahr
weitergeführt werden sollen,
macht sich das Bibliotheksteam
in Spiez schon jetzt Gedanken
darüber, wie die nächsten Jahre
aussehen sollen. Ein Schritt, um
die Workshops auch in Zukunft
weiterführen zu können, ist die
Nutzung vonMaker-Space-Tool-
boxen der Stiftung Bibliomedia.
«Wir haben die Boxen ‹Arts and
Crafts› und ‹Robotik› ausgelie-
hen, so können wir auch immer
wieder Neues anbieten», sagt
Brigitte Burri. «Beim näheren
Betrachten haben wir aber ge-
merkt, dass die Toolboxen recht
viel Know-how benötigen.
Glücklicherweise habenwir fünf
Gymnasiasten gefunden, die die
Ateliers für uns durchführen
werden.»

Pädagogisch wertvoll
Ein grosses Highlight für viele
sind aber die neuen Gaming-
Abende, die bereits seit dem
30.August besuchtwerden kön-
nen. «Unter Anleitung von Gre-
gor Lütolf, ein gelernter Primar-

lehrer und selber begeisterter
Gamer aus der Region, konnten
wir das Projekt ‹Skillbörse goes
Gaming› aufziehen. Damit wol-
len wir sowohl Anfängern als
auch E-Sportlern,Wettkämpfern
und Zuschauern eine Plattform
bieten», erklärt Brigitte Burri.

Gespielt wird das Spiel «Ro-
cket League», bei demmit Autos
ein grosser Ball in das gegneri-
sche Tor befördert werden soll.
An zwei Tutorial-Stationen be-
kommen die Teilnehmenden
eine Einführung in das Spiel, da-
nach können bis zu vier Perso-
nen gegeneinander spielen. Da
das Ganze an dieWand projiziert
wird, sind die Abende auch für
Zuschauer spannend. «‹Rocket
League› ist ein Game, hinter dem

wir stehen können. Da das Ga-
men vor allem von Eltern eher
negativ angesehen wird, haben
wir uns zusammengesetzt und
eine Liste mit Statements zum
Gaming erstellt», sagt Burri. Da-
rinwird beispielsweise erwähnt,
dass es sich beim Gaming um
Kulturgut für Jung und Alt han-
delt und dass beim Gamen Er-
folgs- und Flow-Erlebnisse er-
möglichtwerden. «Das treibt uns
an, denn gamen ist nicht nur
spielen. Wir wollen zusätzlich
zum digitalen auch das analoge
Gamen fördern. Dazu arbeiten
wir mit der Ludothek zusam-
men», erklärt Brigitte Burri. «So
kannman jederzeit spielen, auch
wenn gerade kein Game-Abend
stattfindet. Spielen ist pädago-

gisch wertvoll, egal ob analog
oder digital.» Besonderswichtig
ist dabei dem Bibliotheksteam,
dass zusammen gespielt wird
und das Spielen nicht zu einer
einsamen Aktivität wird.

Trotzdem wurde das Projekt
der Bibliothek Spiez bereits von
Eltern kritisiert. «Wir haben uns
schon überlegt, ob wir vielleicht
mal einenAbend nur fürErwach-
sene veranstaltenwollen, umdie
Ängste der Eltern rund um das
Gamen abzubauen», sagt Brigit-
te Burri. Zuerst einmalwolleman
aber die vorgesehenen Gaming-
Abende durchführen. «Wer
weiss, was in Zukunft daraus
werden wird.»

www.bibliothek-spiez.ch

ZumGamen in die Bibliothek
Spiez Der Maker Space und die Skillbörse der Bibliothek Spiez gehen in die zweite Runde –mit einigen Updates.

Ein voller Erfolg: Die ersten Gaming-Abende haben bereits einige «Rocket League»-Fans angelockt. Foto: PD

Kommende Anlässe in der Bibliothek Spiez

Die nächsten Gaming-Events
finden jeweils freitags, am
11. Oktober, 25. Oktober, 8. No-
vember, 22. November und 29. No-
vember, 17–19 Uhr in der Bibliothek
Spiez statt. Spieler und Zuschauer
sind ohne Anmeldung willkommen.
Die nächsten Maker-Space-
Ateliers finden jeweils mittwochs,
am 9. Oktober, 16. Oktober,
23. Oktober und 30. Oktober,
jeweils von 14 Uhr bis 16 Uhr in der
Bibliothek Spiez statt. Eine Anmel-

dung ist erforderlich. Die Kosten
betragen 5 Franken pro Atelier
plus 3 Franken für das Material.
Der nächste Young-Readers-
Leseclub findet am 17. Oktober
statt. Der Leseclub trifft sich von
Oktober bis April immer am dritten
Donnerstag des Monats. 10- bis
12-Jährige treffen sich von 16.15
Uhr bis 17.15 Uhr, Jugendliche ab
13 Jahren von 17.30 Uhr bis 19 Uhr
in der Bibliothek Spiez. Eine
Anmeldung ist erforderlich.

Bibliotheksleiterin Brigitte Burri
findet, dass sowohl das analoge
als auch das digitale Spielen
wertvoll ist. Foto: Irina Eftimie

Der in Thun lebende Lehrer im
«Unruhestand»Eugen Jost (1950)
verbindet seit Jahren auf beein-
druckendeWeiseMathematikund
Kunst. Er experimentiertmit Zei-
chen und Buchstaben, mit Wort-
spielen und Wortgedichten. «In
denmeistenmeinerArbeitenver-
suche ich, Sachverhalte aus der
Sprache,derPhilosophie,derMa-
thematik spielerisch zu verdich-
ten», erklärt Jost seinenGästen in
der Bibliothek Spiez. «Sprache
und Mathematik sehe ich als rie-
siges Spielfeld. In der Mathema-
tik interessierenmichwenigerdie
anspruchsvollen Beweise, eher
das Verblüffende, Spielerische.
Dieses findet sich immer wieder
in meinen Bildern.» Jost stellte
von Thun über Unterseen bis
Bern,Aarberg,Zürichund imAus-
land von Bonn, Berlin bis Bay-
reuth,Linz,Athen seineBilderaus.

Mathemagische Kunststücke
Dass er auch in Spiez kein Unbe-
kannter ist, zeigten die 100 Besu-
cher an derVernissage.Dort liess

Jost alleAnwesendenmit Zahlen
spielen, und der Zauberer Peter
Mürner alias Siderato verband
kreativ Wort und Zahl in Magie.
Jost inspiriert sich für seine Bil-
der beim Unterwegssein in der
Natur. Er gestalte sie im Kopf,
und danach beginnt er in seinem
Atelier mit dem Umsetzen. «Das
Recherchieren und Planen ein-

zelnerBilderbraucht Zeit. Zudem
sammle und lese ichviele Bücher,
die sich mit Mathematik und
ihrer (Kultur-)Geschichte befas-
sen», so der Künstler. «Ich spiele
mit Sprache, Mathematik, dem
Pinsel auf der Leinwand und auf
derKlaviaturmeines Computers.
Die meisten Bilder male ich mit
Acrylfarbe auf Leinwand.»Die 43

Bilder erzählen Geschichten.
«Mobile», »k.eins, zwei,fel, trio,
Quartett,V.ünf», «Alles hat seine
Zeit», «Gegensatzpaare», »Magi-
schesQuadrat», «Fünf…Finger»,
«Unendlich oft, unendlich klein»
bis «Mittelmeergeometrie»nennt
Eugen Jost seine Bilder. Er schafft
darüber hinaus allgemeine An-
reize, in eine kreative,vonGegen-
sätzen lebenden, verspielte, ra-
tionale, emotionale «Zeichen.
Schrift.Bild»-Welt einzutauchen.
Die Betrachter sind eingeladen,
den Inhalt derBildergeschichten
spielerisch zu entschlüsseln. «Ich
würde mich freuen, Interessier-
te durch meine Ausstellung zu
führen.»

Heidy Mumenthaler

Die Ausstellung dauert bis 2. No-
vember und ist während der Öff-
nungszeiten der Bibliothek zu-
gänglich. Auf Anfrage führt Eugen
Jost durch die Ausstellung.
Kontakt: eugenjost@bluewin.ch
oder Telefon 078 836 67 99

Spiel mitWorten, Zeichen und Zahlen
Spiez Eugen Josts Bilder sind bis Anfang November in der Bibliothek ausgestellt.
Sie lassen sich spielerisch entschlüsseln.

Eugen Jost stellt in der Bibliothek Spiez aus. Foto: Heidy Mumenthaler

EinGümliger gewinnt
in Steffisburg
Kegeln Die Unterverbands-Meis-
terschaft desFreienKeglerverban-
des Berner Oberland wurde in
Steffisburg ausgetragen.AmFrei-
tag traten die Kegler im Restau-
rant Glockenthal gegeneinander
an.Erfolgreichverlief dieMeister-
schaft für Hans-Peter Küttel aus
Bönigen bei Interlaken sowie für
Fritz Hofer aus Matten bei Inter-
laken:KüttelverbuchtedenB-Sieg
imEinzel.HofergewanndieWett-
streite in derKategorie C.Den ab-
soluten Einzelsieg holte Fritz
Wenger aus Gümligen. (pd)

HeuteDonnerstag öffnet
die Sprachenbeiz
Spiez Im Dorfhus Spiez besteht
heuteDonnerstagdieMöglichkeit,
in einem ungezwungenen Rah-
men wieder einmal Französisch
zu sprechen, das Italienisch oder
Spanisch aufzufrischenoderviel-
leicht das Schulenglisch hochle-
ben zu lassen. Moderatoren hel-
fen dabei, die Gespräche in Gang
zu halten. Die Sprachenbeiz ist
von 19.30 bis 21 Uhr geöffnet, der
Eintritt inklusive eines Getränks
kostet 15 Franken. (pd)

Nachrichten

Hasliberg ImAuftragderKommis-
sion Schule Oberhasli hat eine
Arbeitsgruppe einKonzept fürdie
Einführung einer Schulsozial-
arbeit erstellt und den Gemein-
denunterbreitet.DemGemeinde-
rat Hasliberg sind die Vorteile
einer Schulsozialarbeit durchaus
bewusst. Er hat jedoch entschie-
den, mangels Handlungsbedarf
und nachAbwägung des Kosten-
Nutzen-Verhältnisses auf dieEin-
führung der ambulanten Schul-
sozialarbeit am Schulstandort
Hasliberg (Kindergarten bis 6.
Klasse) zu verzichten. Hingegen
begrüsst erdieEinführungder in-
tegrierten Schulsozialarbeit am
OberstufenzentrumOberhasli (7.
bis 9. Klasse) auf das Schuljahr
2020/2021 und hat die einmali-
genundwiederkehrendenKosten
genehmigt und im Budget 2020
aufgenommen. Die Kosten wer-
den aufgrund der jeweiligen
Schülerzahlen auf die Wohnge-
meinden aufgeteilt. Da der wie-
derkehrendeKostenanteil derGe-
meindeMeiringendieKompetenz
des Gemeinderates Meiringen
übersteigt, wird dieses Geschäft
nochderGemeindeversammlung
Meiringen unterbreitet. (pd/sp)

Keine ambulante
Schulsozialarbeit


